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Die Ausstellung thematisiert die Stärke Mariens, 

die sich in jeder Frau manifestiert, eine Stärke, 

die sich besonders durch Schmerz und Leid 

hindurch entfaltet.

Maria als Urbild der Weiblichkeit wird gerade im 

Durchleben ihrer eigenen Schmerzen den 

Frauen zur Brücke, die zu einem tröstenden Gott 

führt.

Die Geschichten über überwiegend afrikanische 

Frauen und die Bilder des Marienzyklus sind 

unabhängig voneinander als eigenständige 

Werke entstanden. Die unmittelbare Nähe von 

Licht und Dunkelheit, Schmerz und Freude, 

Leben und Zerstörung, sowie Aufgabe und Kraft-

entfaltung lassen sich sowohl in den geschilder-

ten Schicksalen afrikanischer Frauen als auch in 

den bemalten Portrait Fotogra�en einer jungen 

Frau �nden.

So ist der Kampf, den Frauen in den unter-

schiedlichsten Gesellschaften führen, ein 

Kampf, der durch viel Leid hindurch die weibli-

che Kraft freisetzt.

Die Ausstellung geht das Risiko ein, auf Ableh-

nung, Missverständnis und Nicht-Verstehen zu 

stoßen. Doch genau das zu tun, bedeutet auch, 

sich mit der zerbrechlichen Lage der Frauen in der 

Welt zu solidarisieren und ohne Kompromisse für 

die Freisetzung dieses Potentials einzutreten.
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